
zugunsten der
Ent össerung d
Geb ude 1, 9, u. 10

Rache auf der dos Pflanzgebot der Ziffer 8 2.1. Satz
zu erfOllen Ist (1 he'mischer Loubboum)

zugu sender Träger für
die Qsserversorgung und
die Entwässerung

I--__Leitungsrech zur Able' ung des
Oberflö os~ von den
Geme' seho sflächen



WA
TH max= 4,75m Gebäude-Nordseite

6.25m Geböude- SUdseite

FH max= 10,50m

GR max= 650m2

WA

TH max= siehe Planeinschrieb

FH max= siehe Planeinschrieb

GR max= 180m2



Zelchenerklöru ng

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1. BauGB)

1.1. Wohnbauflächen (§ 1 (1) 1. BauGB)

1.1.1 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1. BauGB, § 16 BauNVQ)

2.1. GR mox maximal zulässige Grundfläche (§ 19 BauNVO)

2.2. Höhe baulicher Anlagen in ...... m über einem Bezugspunkt
(§ 16 (2) 4. BauNVO. § 18 BauNVO)

TH max

EFH max

FH max

maximal zulässige Traufhöhe als Höchstma~

maximal zulössige Firsthöhe als Höchstmaß

maximal zulässige ErdgeschoßfuJ~bodenhöhe als Höchstmaß
(siehe Ziffer A 9 der textlichen Festsetzungen)

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 (1) 2. BauGB)

2.2.1

2.2.2

2.2.3

3.1

3.2.

3.3. _..--

nur Hausgruppen zulässig

nur Doppelhäuser zulässig

Baugrenze (§ 23 (3) BauNVO)

4. Stellung baulicher Anlagen (§ 9 (1) 2. BauGB)

4.1. . .. Hauptfirstrichtung

5.

5.1. Interne Gemeinschaftsfläche zur Ersohließung
der Einzelgrundstücke

5.2. Garage

5.3. Gemeinschaftscarports (überdachte PKW-Stellplätze)

5..3. Gemeinschaftsstellplätze

5.5. Gemeinschaftsflöchej- raum zum Abstellen
von Fahrrädem

6. Verkehrsflöche (§ 9(1)11. BauGB)

6.1. [~~!~!!:;:;;;;):::;:~~ Verkehrsflöche besonderer Zweckbestimmung

6.1.1 11 öffentliche Gehwegflöche

6.2. Ein- bzw. Ausfahrten und Anschlu~ anderer flächen an die Verkehrsflöche

6.2.1 r - - - - "1 Einfahrtsbereich

6. Grünflächen (§ 9 (1) 15. BauGB)

6.1. Ipriv.GrÜn I private Grünfläche

7. Leitungsrecht es 9 (1) 21. BauGB)

7.1. 00000 begünstigte Träger bzw. Personengruppe
00000 siehe Pleneinschrieb

8. Pflonzgebot!Pflanzbindung (S 9 (1) 25. Q BauGe)

8.1 D Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und

Ströuchem (§ 9 (1) 25.0 BauGB)

8.2 Pflanzgebot für Einzelböume

9. Grenze des räumlichen Geltun sbereiches des Vorhaben- und Erschlie un Iones
( 9 (7) BauGB)

[J
10.

)O(XXXX



TEXTLICHE FESTSElZUNGEN

zum Vorhaben- und ErS"cOliel3ungsplan "Wohnhof Bannholzweg"
Stadt Wiesloch

A PlmungncbtJlche Flltlmungm (§ 9 tl) BauGB L y. m. 8<IINVO)
10. t

1. Art dar ~k:b.. ,.,tzung Ci i (1) 1. BeuGe LY.m. § 1(§) BClAHYQ) 10.1.

Im "Allgemeinen ngebie 'und u ngen noe § 4 (3) Bau VO UD· (I -g.
Die mit ' 11 9 ennzeichneten Rochen d· die fOhrung, Uberwochung d Unterhol ung der
Versorgungsleitungen für Wasser und NJ· 0 zu belosten.
Dos Recht besteht zugu sten des Versorgungstr· 9 bzw. zugunstm der Eigentil er' der 9«'Onnt
GrundstOcke (s' Plone' schrie ).

sInd e 0 cher

agen (5 74 (1) LSO)

FIItIetzL!MIIn (§ 71, 1.80)

Oachgestal 91.1.

B

um 1,00 m

aximloJen Trouf- u d
B82Ugspunkt is

öhe baulicher 10 (§ 18 Bau VO)

Die maximal zuJo 'ge Grund . e ist durdl Pto e' trag e.stgesetzt.BeI der Eiml tJ "9
Grundflache sind e in §19 (4-) 1.80 VO 9 ann en agen nich mitzurechnen.

21.

ObtrbcUun Gr:undIUIc:kd&:b- Ci 9 (1) 2. BcuGB LY.m, § 23 8olI!IVO)

3.1.

Oocheinschnitte sind ou chließlich in d noch Süden, bz • Wes Elf! ouS(jerichteten Docltfl e össig.
FoI9ende indes abstände s delnzuhalt
zum Ortgong und zur Traufe: ,Om
zum Dachfirst. 200m

Die festgesetzten Baugrenzen dOrfen durc die Errkh ung von Ba kooe und Irl ergärten bis zu 2,5Orn
überschritten werden.

+ FI"chen 10,. N_gnlagen. StellplAtze undGamgllJ eowle GtmeiJlICbaftaClllqgen

2.

2.1. unbebaute F18chen

4,1.

Nebenonlogen, die Gebaude 1m Sinne des § 2 (2) LeO darstellen, Stellplätze und Garagen sowie Ge­
meinschaftsanlagen sind nur innerhalb der überbouboren Grundstücksflöohe sowie innerhalb der dafür
ausgewiesenen FU1chen ( GStjGa/G-Carports, G-Fohrröder ) zulössig,

Die unbebauten Flächen bebauter GrundstOcke sind zu mindestens 70% unbefestigt zu belossen und
als Vegetationsflache anzulegen.

Vorgärten dürfen nioht als Arbeits-. lager- und Stellplotzflöche genutzt werden.
Hier sind Einfriedigungen oller Art unzulässig,

5.

5.1.

WobnQlbAuclt für PnonlDWUAPID mit bl8OOdorem Wohnbedgrf es 9 (1) 8. BClJGB)

Pro Grundstück Ist mindestens ein hochstömmlger. einheimischer Laub- oder Obstbaum zu pflanzen.
Die Bepflanzung nach Ziffer A 7,1 wird hIerbei ongerechnet.

2.2. Einfriedigungen

Es sind 1/5 der Wohneinheit fLir Aussiedler vorzuhalten.

B, YMbrJonungeyorbot (Ji 9 (1) 23. BauG8)

6.1.

m Geltungsbereioh denke' en festen oder flüssig Br8nnstofhl zu Heiz- oder Feuerunqszwecken
verbnJnnt werd ,

Einfriedigunge sind zulässig mit einer moximol811 Höhe von 1,00 m in Form von geschnittenen Hecken
aus heimischen Loubgehllizen der ArtenverwendungsUste (siehe Ziffer A 6.), durchsichtigen Moschen­
drehtzäunen o.a, die in eine Hecke zu integrIeren bzw, zu beronken sind. Noturste'n-Trockenmau m.

2.3. Aufschüttungen

Im Quartier A1 sind sCldlich der Dberooubaren F1öchen Gelöndeaufschüttungen nur bis zo e'n maxima eil
Höhe von 100m zulössig.
Hiervon ausgenommen sind AJJfschOttungen ror Terrassen sowie Wollschüttungen zu Abfangen des
Oberflächen ossers.

7."

J. Bwctäl~1I1a.!lg .. ~ lI!CU1q von AuBlnantnlen (§ 74 (0 4.LBOl

3."

An d durch pt e' uo 9 ennze'chne en Ste en nd innerh
Bäum und Strfiu em~ (Pflcmzgebot) . d Bäume d Sb"-

f jedem GebQude' höchstens ein Ant ne zu ig.

Par<i>okln nen sind au ießlictl f bzw. on nadl
und achfläcllen ö 'g.
Porabolontennen,'e auf Dadlft6<:h inst
mit Oberkmte Ie Höhe d Dod1

b . esten ausgeri

farbe szu hren. Sie d rf

Auf jedem Gr'Undstück, ousgt!l!omm Geme' aflsflö en, ist e' e Zisterne mit ein Gesomt-
volumen von min t s 5 m3 Zllr ALlfn m des von den Doch äch auf! d OberflCicheno s
on agen.
Der Ub Q f t on dIe öff IIich Kon li tlon anzuschließen.

(S 71, (3) 2. 1.8O)und Yereicbm von Nied8lIc:hIugw

4..

4.
s Hecke);

cmnpestre
NM p1atCWloid
Ac« p dopla anus

nsgu'DSCI
Carpinu betulus
Fro 'nuB excelsior
Prunus ovium
Quercos robur
Sorbus oucuporia
TilkJ tomentoso
TIJIo cordoto

B e (Hochs m

Fi hom
Spitzo om
Bergohorn
Ro e
Hainbuche
Esch.e
Vogel irsche
Stieleiche
Eberesche
Silber1inde
Wmterlinde

2. Oberboden

Stellplätze für Kraftfahrzeuge sind mit wasserdurchlössigen Belägen auszuführen.

3. Bodenverdichtung

In den nicht zur Uberbouung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden, um die
natürliche Bodenstruktur vor erheblichen und naohhaltlgen Veränderungen zu schützen,

Stellplätze1.

Bel ollen Boumaßnohmen sind humoser Oberboden (Mutterboden) und Unterboden getrennt auszubauen,
vorrangig einer ~ederverwertung zuzuführen und bis dahin getrennt zu lagern (s 4 BodSohG, §§1,
202 BauGB),

Corylus avellana
Cornus mos
Comus sanggulneum
Cratoegu8 monog)fla
Lonlcera )(~osteum

Prunus spinoso
Rhamnus frangula
Rosa canlna
Rosa multifloro
Solls caprea mQS
Euon)ffilLs euroRoe s
Viburnum (entona

Sträucher (2-5 m hoch):

Haselnuß
KomelikIrsche
Roter Hartriegel
Weißdorn
Heckenkirsche
Schlehe
Faulbaum
Hundsrose
BUscheirose
Kötzchenwelde
PfaffenhQtcheL
Wolliger Schneeball

Ströucher (bis 2 m hoch):

Buschiger Uguster
N'edrig8 Heckenkirsche
Purpurbeere
Korallenbeere
Brombeere

Kletterpfla ze (oh e Kletterhil e):

Ugustrum obtusifolium regelionum
L'nicero xyoIosteum "Cloveys Oworf'
S)TTlphorlcarpus chenoultii
Symphoricorpus orbiculatus
Rubus fruticosus

4. Bodenverunreinigung

falls bai der Durchführung von Bodenarbeiten geruchliche und/oder sichtbare Auffälligkeiten bemer1<
erden. die ouf Bodenverunrelni "gen hinweisen, ist dos Umweltschutzomt beim Lo:ndrotsomt

Rhei~Neckor-Kre s unverzUglic.Jl zu verstdndigen.

5. $eh arme 0 lb ostung
I

Kkl tefll onze (mi KIelt ilfe):

Hed e h Jix
H~ran9 0 pcfolo
Porlhenocissus tricuspidola Dos Plangeb'e liegt

Quempfehlungen
tgru d d festgest I an Sah erme a belas gell in Gel gsbe eich

Ci § 8 BodSchG (n . tlich Hi cis gemi:e § 9 (5) BeuGe).

a 0 's montane rubens
Cl 0 la vitoo
La jo 0 heckrottti

Ül9C Lonicero h
Polygonu ub

atm s' 80S'

8. H&c:bstzQI6IIige Zdll der WcbOlllglll b wmn~en (§ 9 (1) 25. b(Jl)

8,"

Innerha de Doppelhoos- bzw. Housgruppenbebwung ist je Geb~ de, nur eine
Als AJJ ohme a n zusätzlich eine Einli ahnung zugelassen erden.

ne hei zul&sslg.

9.1.

Oie ErdgeschoßfuBbodenhöh (EFH) darf. sofern im zeichnerischen Te keine anderen Höhen engetragen
sind, die Höhe der an die Bcuflöche angrenzenden öffentJichen Gehwegfläche nicht überschreiten.
Bezugspunkt Ist die Gehweghinterkon 8, gemessen im rechten Winkel zur Mit e jeder G b deeioheit,

Aufge$tellt : Sinsheim, 15.06.1998
G1jNa ergänzt 2B.09,1998
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SATZUNG

Uberden
vorhabenbezogenen Bebauungsplan

IIWohnhof Bannholzweg"'

1. Fertigung

Annahme des Antrages des Vorhabenträgers durch den Gemeinderat!
Einleitung des Satzungsverfahrens:

Durchführung des vereinfachten Verfahrens gemäß § 13 BauGB:
Anhörung der betroffenen Bürger:
Anhörung der berüt'rten Träger öffenticher Belange:

Beschluß über den Durchführungsvertrag:
Satzungsbeschluß gemäß § 10 BauGB:

Wiesloch, den 18.02.1999

22.07.1998

18.08.1998 -18.09.1998
14.08.1998 - 25.09.1998

21.10.1998
21.10.1998

OberbOrgermeister

Ausfertigung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans:

Wiesloch, den 19.02.1999

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan tritt durch Bekannt­
machung des Satzungsbeschlusses am 24.02.1999 in Kraft.

Wiesloch, den 24.02.1999



Dipl-Ing.Dietmar Glup
Bildäcker 3
69168 Wiesloch

Begründung

Zum Vorhaben- und Erschließu~splan"Wobnhof Bannbolzw'es" der Stadt Wicsloch

Der Vorhaben- und Erschließungsplan :. stellt eine Änderung des Bebau.l.mgsplane!\
>,B~nnho]zweg ne< der Stadt Wiesloch, rechtskräftig seit dem 27.02,1993, rur die Fläche der Flur­
slückeNr, 15368 und 1S3 69 dar,

ll. AnljLß der P)anal!fsteHung bW der BebauuL1gsplanä[)delUng~

Das Planu ngskonzepl für den Hebauungsplan "BannholzwegU" sah im Jahre 1992
aut'grund deI' damaligen Nachfrage die Errichtung Von circa 8S'Wohneinheiten im Geschoß­
Wohnungsbau lind circa 30 Wohneinheiten in Einzel- und Zweifamilienhäusern vür.
Die mil dem Vorhaben- und Erscbließungsplan überplanten r'lächen liegen im Bereich der Nutmngs­
schablone "A" des Reehtsplanes, Aus der Begründung geht hervor, daß die Planvedasser rle~

Bebauurigsplanes lIufder circa 2500 m. großen Wobnbauflä.chc 12 -- 1,5 Wohneinheiten in einm zwei-
Geschossigen Wohnungsbau vorsahen . .

In der Stadt Wiesloch ist zwischenzeitlich im Geschoßwohnungsbau ein hoher Sättigungsgrad ein­
getreten. Dengegenüber besteht bei jungen Familien eine starke Nachfrage an k08tengünstigen
Einfamilienhäusern, der in einer verdichteten Bauweise entsprochen werden kann.

Der aJ~ Träger des Vorhabens- Lind Erschließungsplanes auftretende Architekt hat siell, eingehend auf
diese BlXlarl\;situatioll, in enger Abstimmung mit der Stadt WiesloGh entschlossen, auf den flurstüchm
Nr. I~J68 und t5369 ein Wohnhofkonzcp't für junge Fam i lien mit Kindern zu entwickeln, daß sowohl
den ökonomischen, als auch den ökologischen AnfonlelUngen gerecht wlr'd. Die Rcalisie1ung erfolgt
durch einen Zusaminenschluß interessierter Bauherren,

Die rechtskräftigen Pestsetzungen des Bebauungsplanes. widersprechen dieser Planung im Detail,
sodaß wr Umsetzung eine Debauungsplal1ändenmg erforderlich wird. Die Grundzüge des Be­
bauungsplaMs bleiben hierbei jedoch unverändert bestehen.

Ein SChwerpunkt der Änderung liegt in einer gemäßigten "Erhöhung der p1anungsrechtlich zu­
lässigen Gesamtwohnfläche. Im Gegenmg wird jedoch die Anzahl zulässger Wohneinheiten
beschränkt. Die weiteren abweichenden Plauungsinhalle werden nachfolgend detailliert dargestellt
und begründet,

III.SJädtebaulicheu<.onzepL

Vorgcsehen ist eine Bebauung in Form vun Hausgruppen, bzw. Doppe1häusem (10 Gebätlde),
di!; sich um einen gemeinsam zu nutzenden "Wohnhol" gruppi~n,(.ausgewiesenals G~nleiflschafts­

tläche). Die Raumwirkung des Innenhofes und die nach außen hin vorgesehene Geschlossenheit
wird durch die Wohngebäude einerseits und durch die Carportanlagen anderrerseits erreicht. '

Die Hoffiäche dlenl nebell der ErschließungsfilnkLion fur die Gebäude und überdachten ~tel1plätze

überWiegend der I(nmmlllliklltion lind vor allen Dingen dem gcf~hriosell Kinderspiel.
1\1Ifdj~ 1l111;1! lechl ~Iilrk hcfahrclll; Zul~IIIlI:l:ltralle :t.UIll Psychl1lri~hcll Zen 11'1 11 11 Nunlbudcn wird in
diesem. Zllsamrnenhang verwiesen.

Die Ausrichtung der überwiegenden Zahl der Gebäude in Nord - Süd Richtung gewährleistet
Grunrlli ßkonzeptionen zur passiven Nutzung der Sonnenenergie.

Die Entwurfskonzeption geht von einer Wohneinheit je Gebäude aus, eine dnrüberhinausgehende
Einliegerwohnung soll n:.lässig sein, '



c;.,
Hierfur fordert der Vorhaben und ErschHeßungsplan,abweichend vom S37 der LBO.
verbindlich die Einrichtung von zwei Stellplätzen je Wohneinheit.
Ein Stellplatz wird unmittelbar von der ErsehließuTlgsstraßc ßngefa~ der zweite,
errichtet als ClirporL, wird über den Jnn.enhof erschlossen (insgesamt 20 Stellplätze ausgewiesen
als ..G, Carport" bzw. "Ost.").
Die Hoffiache wird als interne ErschUeßungsanlage über eine Zufahrt (Breite 4.50m), sowie einen
Fußweg; an die Erschließungsstraße angebunden. Der öffentliche Gehweg verläuft überwiegend, wie
auch im rechtskräftigen Bebauungsplan vorgesehen, zwischen Parkierungsfläche und Baugrundstnck,
(hier Gemeinschaftsfläc 00),

L Uie ein ...dnen Gcht:iudtl" der H81.1sgruppell crha.llcll gltlichc Gcbßudekuball.ll'Cn (siehe FesLsctzlIng
zulässiger ~ockel~, rrauf- und l'ir:>1höl1cll), miL illdividw.~lIen, aufdie jeweiligen EigentÜmer
ubgestimmtco Grundrißlösungen.

IV. PlaoPn~inhi!l!;!-1irn mgleich.21lID ~chtskr~:ftigenßebaYllngS'plan:

Die überbaubaren Flächen ändern sich im Hinblick auf die Lage, sowie die ausgewiesene
Größe (bisher 588qm ,jetzl 872qm)
Die zulässige iiberbaubare Grundfläcbe wird erhöht, (bisher: 480qm-jetzt 83C1qm),
Die Erschließung der vorgesehenen Einzelgrondstücke erfolgt über eine Fläche fur
Gemeinschllflsanlagen. .
Die maximal zuläsige Sockelhöhe wird bi~ auf eine Teilllächc im "A2" Gebiet um 60 cm
reduzierl, (bisher maximal 60 cm über Hinterkante öfibntllcher Verkehrsfläche,
jetzt Sockelhöhe = maximal GehweghÖhe). ,
Die zulässgerl Maße der Trauf- und Firsthöhen werden reduziert (Ausnahme: Gebäudewestseite
Tm A2- Gebiet). Da als Bezugspunkt eine reduzierte Sockelhöhe gilt, tritt bei
einer Ausnutzung aller zulässigen Höchstma.ße die nach Süden atlsgerichtete FaS3ade (talseits) miL einem
um O,85m reduzierten Maß in Erscheinung, die zulässige Firsthöhe rt!duziert sich um 1,60m
(1 ,Um + O,60m). Oie Festsetzung der HauptfIrstrichtungen parallel zum Hang verhindert
talseits ZU massiv in Erscheinung tretende Giebelflächen,

Der Anteil der für Aussiedll::r vorge:iehcnen Wohneil1heilcn wird von U:l auf 1/5 reduziert.
(Wohng~bäudc llirPen;onung,ruppell mit besonderem Wohnbedarf, - ~lJ (I) 8) llllu GO.

Hier hat sicb im Vorfeld der Planung bei der Zusammenstellung der "Bauherrellgemein~haft"
gezeigt, daß die Nachfrage, trotz intensiver Bemühungen, aufgrund des Standorts und der
wirLscha.ftlichen Randbedingungen mit der ur~llrünglichen foestsetzung nkbt in Einklang zU
bringen ist.

Die Anzahl an Wohneinheiten wird begrenzt. Damit soll die angestrebte Struktur ....on Enfamilicnhäusern in
der verdkhteten Bauweise festgeschrieben werden. Zulässig ist eine Wohneinhei1je selbstständigem
Gt:bäudc innerhalb der festgesetzten Doppelhaus- bzw. lIausgruppcnbebauung ("selbstständig" beinhaltet
ein eigenes Er~hließllngselement.das Gebä.ude ilit durchgehend VOll anderen G~bäudcl\durch eine
Brandwand getrennt). Als Ausnahme kann zusätzlich eine der Hauptwohnung umergeodnete
EinliegclVlohnung zugelassen werden. Damit werden im GelLungsbereich des Vorhaben~und
Erschließungsplanes, ohne Berücksichtigung möglicher Einliegerwohnungen, 10 Wohneinheiten realisiert.

V. Ei'ngriffs- lind Ausgleichsbilanz gemäß §la Bau GB

Im Vergleich zur ursprUrlg,lichen l'larmng erhöht sich die zulässige überbau.bare Grundt1äche von
41W qm au r 8JO q10. Dieses entspricht ausgehen<.! von 2545 qm Bal1fl!chc (ursprüngliche .
GrundsLi.kksllllchc olm", Gehweg, Parkierung) eilte ~rhöhun!:l des Grades der Bebauung von
IH.9% lIuL'12,6%

Ocr Grad der zulässigen Oberbauung mit Gar<lgen. Stellplätzen, internen ErschließlllIgstlächen
u.ä. wird ebenfalls angehoben; - von 413 tim (20°/0 von 2545 qm ~ 4ßO qm) auf676 qm. .
(G·· Erschließung +30% der nicht Oberbauten Grundslücksfläcben).

Die in der Änderung des BebBmmgsplanes vorgesehene Nachverdichtung stellt eine Verschärfung
des Eingriffs dar, entspricht jedoch der Forderung der §§1 und la BauOB nach einem sparsamen



Umgang mit Grund und Boden.

Die Bruttoeinwohnerdichte wird bei circa 110 EW I ha liegen (10 WE a 3,5 EW Fläche ein~

schließlich Straßenanteil : 0,315 ha). Unter ökologischen Gesichtspunkten ist festzustellen.
daß hier zusätzlicher Wohnraum geschaffeo wird, ohne weitere Versiegelungsmaßnahmen
durch einen öffentlichen Straßeribau tätigen zu müssen. Die Maßnahme verlangsam( wenn
auch in einem bescheidenen Maße, die w.eitcre Entwicklung des Siedlungsbereiches der Stadt
Wiesloch in die freie Feldflur hinein.
Als Ausgleich wird die Bepflllmung und Bcgrünung der Flüchen im Geltungsbereich intensiviert.
Das Pflanzgeoot im Norden bleib[ uneingeschränkt erhalten; ~ eine Teilfläche von circa 150qm
wird a.ls Grünl1Mehe statl ab Wohnballfliicheausgewiesen.

Aufgrunct der Festset:wng B 2.2 werden nunmehr 13, statt bisher 7 hochstämmige, einheimische
Laubbäume gepflanzL

,Die verbindliche Furdenmg nach der Anlage einer Zislerncje Wohngebaude gewahrleistet als
weitere Ausgleichsmaßnahme, daß der überwiegende Teil des auf die Dachflllchen auftreffenden
Regenwassers dem natürlichen Wasserkreislsllfwieder zugeführt (durch eiße Nutzung im Gartel1),
bzw. statt aufbereiteten Grundwassers, im Gebllude genulzt wird. Die Maßnahme kann gleich:.-.eilig­
eine Rückhaltung bei starken Regenfällen und eiße Entlastung der städtischen Kanalisation darstellen.

Es ist vorgesehen eine Wohnanlage mit einem stark minimierten Wänneenergiebedarfzu erriChten,
Hierzu zählen folgende Maßnahmen:

kompakte Bauform
K ~ Werte der AußenbauLeilc, die mindestens 300/0 unter den Vorgaben der Wllrrneschu1z-
verordnung liegen.. . . .
konsequente Ausrichtung der großflächigen Fassaden nach Süden (Südhang) mit diesbezüglich
optimierten Grundrißkon:leptionen '
passive Sonnenenergi~nutzung(bei der Errichtung von Passivhäusem sollte im Ein7.e1fall zur
verm~idllngunerwünschter Verscllaltungen eine Befreiung vom Pflanzgebot möglich sein)
Einsatz VOll Solarkollektoren

Unter dem Gesichtspunkt der Minimierung von C02- Emissionen wird dieser Ansatz, wenn auch
planungsrechHich nicht festgesetzt, als Minimierungsmaßnahme imSinne des §la BauOB zU werten
sein. .

VI. Bodenkontarg,inatiQn:

Das Planungsgebiet liegt in eill~m mit Schwermetallen belasteten Bereich Wieslochs. Für die
Anlage und Nutzung der privaten Grundstücke, insbe.sondere der Hausgtirten, sind die Anbau­
Empfehlungen der Stadt Wiesloch zu beachten.
Auf die gu,tachterliche Beurteilu,ng von Herrn Diplom Geologe l-udwig Hildebnmdt, Wiesloch,
vom 06.09.1995 wird verwiesen,

'(n.. Zysammenfassendes Ergebnis der Abw~C!!IJS,;.

Als ErgebniS einer gerechten Abwagung der privaten und öffentlichen Belange gegeneinander und untereinander
im Sinne de!l § lAbs. 6 Bau GB ist festzustellen, daß die Belange der rördemng des kogtensparenden Bauens in
Form \Ion Fantilieneigenheimen höher zu bewerten sind. als die Auswirkungen der durch den
vorhabensbe:wgenen BebaullOgsplan geänderten überbaubaren Grundstüeksfläche auf die Nachbargrundstücke,
Gleiches gilt rur den durch die Erweiterung der überbllUbllren GrundsHicksfläche entstehenden zllsätzlichen
EingrilT in Natur und I.andschall, der durch die planLlnl:lsrechtlich reslgeStLten AlIs~leichsmannilhmen innerhalb
des Gcltllngsocrcichl:s (,",L1siil diche ßepnam..lIngen gegenüber den Fe"t~etzLingendes rechlskr~Iligen
ßcbauung!'.plancs, Salllmlung von Niederschlagwasser in Zist~nlcll), nicht vollständig kompensiert werden kann,
Auf die Fordcl'Ullg des Baugesetzbuches nach einem ,Spar!'.8n1M Umgang mit Grund un:d Boden sowie auf die
vorgesehene Bauweise (Reduzierung der CQ2 -" Emissionen) wird in die::;em Zusammenhß.ng nochmals
verwiesen ..
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